
be1 dem «Schaut d WI1C modern WIr o  m  | SON-

dern be1 der Gemeinde, dieauihrem Glauben_._.(CGsunter Rombold heraus kreat1iv wird.

Kirche als Hayus der („emeindeRäume schöpferischer
Mit dieser Forderung befinden WI1T uns auf d=Freiheit für schem en Aus der Apostelgeschichte W1SSEeN

unNnseEIc Gemeinden WIr daß die Christen den antıken Tempel abge-
en «Gott wohnt nicht Tempeln die

VO:  } Menschenhand erbaut s1ind» (Apg I 24)
Gott wohnt nicht Gebäuden sondern Men-

A Kirche der angweiligste Ort der Welt schen «W1ßt ihr nicht daß ıhr (sottes Tempel se1ld
un der Geist Gottes uch wohnt? Wer dense1in” Kın Ort den in  e aus Pflichtbewußtsein un!

Konvention besucht Predigten längst Tempel Gottes vernichtet den wird Gott VeOLIL-

nichten enn der Tempel Gottes 1STt eilig, unüberholten Sprache hören und Lieder Aaus längst
veErgang NCN Zeiten singen? Kın (Ort jeder der seid ihr» (1 Kor 2y 16)
brav SEINCLT Bank un 1Ur ag1ert der DIe efrstien Gebäude die die Christen errichtet
Pfarrer”? «Aber WCI) überredet wohl diese VCI- aben, er nicht Gottes- sondern (Ges
mMmummte Trübsal?»ı «Was sind enn diese Kir- meindehäuser KHıines davon 1st unls durch gylück-
hen noch WL S1C nicht die Grüfte und rab- liche Umstände wen1gstens bruchstückhaft C1L-

mäler Gottes sind?»2 In der 'Tat WTr nicht der halten SC  (  en das VO Dura-Europos Eın
Gottesdienst W16 durch 150 a  re 1ndurc. Haus MmMIt mehreren Räumen VO  5 denen 11Ur für

die Bestimmung gesichert 1STt für den "Lauf-landauf landab gefelert wurde SIn Vorhbote des
U Christliche Häuser dieser Art cn sicher«Todes Gottes»” War nicht Ausdruck

Christentums das auf Ora und Pflichtbewulßit- mehr InIt jüdischen Gemeindehäusern un! Syna-
seıin reduziert WT Kirche der allein der tun gehabt als MItT ogriechischen un
Klerus e1in ec auf Aktivıtät hatte un! römischen Tempeln
Geme1inde die zutiefst VO Individualismus ihrer In der konstantinischen eit äanderte sich die
e1it beeinflußt war” Und mußte da nıcht jede Situation Aus der eccles1a PICSSa wurde die 1C1-

Kreativität sterben”? Ist 1Ur CIn Zaufall kannte Reichskirche und die kleinen Gemeinden
wuchsen Massenkirche Bezeichnender-St11 verganglhCI Jahrhunderte baute und daß

hat ber auch S16 ihrem Bauen nicht be1der Kıtsch triumphalen Einzug hielt?
Man 1STE versucht antwortifen das €es hat sich den Tempeln angeknüpft sondern grobhe Ver-

sammlungsräume geschaffen, ben die Basilikengewandelt Wır en ine EK EeNETTE Luturgie un
inen modernen Kirchenbau In den etzten Wwan- och Augustinus definiert den Kirchenbau MIt

Z1e Jahren sind Tausende «moderner» Kirchen den Worten: «RKEcclesia dicitur locus QUO eccles1a
entstanden Wır en Kathedralen AUS Stahl und congregatufr.» 3

Beton errichtet und können o auf CIN1IPC Hıier setfzen auch die emühungen WISGCGECT e1it
1ine theologische Begründung des Kirchen-spektakuläre Meisterwerke hinwelisen

Merkwürdig iSt 1U daß sich den etzten Jah- baues So sagt der anglikanische eologe
LCIL mehr SilGl Unbehagen breit macht DPeter Hammond «Das Kirchengebäude 1St das

Haus der Gemeinde biblischen Sinne des Wor-dieser Art VO:  } Gebäuden, die gewaltig den
Anspruch der Kirche auf Ansehen un wlederge- teS; das Haus des Volkes, das selbst der TLempel
ONNeENe Geltung verkünden Vieles, wenn nicht des lebendigen Gottes, die Wohnungdes Heligen...
das MmMeistfe W4S da gebaut wurde, erscheint NU  5 als Geistes ISE; e1in geistliches Haus, AUS lebendigen _
Symbol überholten Kirchenbildes, Steinen errichtet y 4+ Von adikal pastorellen
NC die sich mächtigen «Gottesburgen» Ansatz her bezeichnete Bischof Bekkers die KUr-
verschanzt sich 1Ns ofiene Feld SCH un che als CXGiNE Art gyrobes Wohnzimmer ein Ort,
Gespräch un Auseinandersetzung suchen Der die Gläubigen zusammenkommen, u dem

Herrn und einander 1 Herrn eZC g ngn>>_._ AmImponiergestus der ragenden Türme der Stein-
MmMassen und Betonzelte stÖßt u1ls ab uns konsequentesten hat Frederic Debuyst die Idee

VO  } der Kirche als dem Haus der Gemeinde ENT-einzuladen Wır fragen unls ob nicht das schöpfer1-
sche Lun der HC tiefer müßte nicht wickelt Wır werden auf Konzepti1on welter

LE



och näher eingehen Die Grundidee VO 18 Jahrhundert hinein anders gedacht hat, hat
Haus der Gemeinde wird allerdings schr verschie- unlängst Davıtes 1 gründlichen Studie
den akzentulert Das soll dre1 Modellen all- nachgewlesen. Kr hat damit die geISUgEN Voraus-
schaulicht werden setzungen für Jhale= Konzeption WI1Ie die der Mehr-

7weckkirche odge geschaffenLentren SoZLaler ZeNSTE Niemand wird natürlich übersehen können daß
DIiIie Gemeinde der Church of England Hodge die Lebensä  erungen Gemeinde un: damıit

die Funktionen Gemeindezentrums heuteBirmingham, at 1 te 1956 CM Kıirche
Verbindung MI1t Jugendzentrum errich- andere sind als früheren Zeiten <ibt heute

GET,, deren Konzept 1 vieler Hinsicht bemerkens- der C kein sylrecht mehr man wird
wert 1St Vorausgegangen C des Ge- ihr nıcht mehr W16C Miıttelalter den Zehnten
sprächs un der Diskussion zwıischen der Geme1in- rheben oder den Heiligenfesten Märkte ab-
de un: dem Institute for the Study of Worship an halten
elig10us Architecture der Uniiversität Bir- Die Gemeinde V  5 odge 1ST VO  5 der
mingham denen sich zunächst das pastorelle Überzeugung AausSsgCcSangcnHh daß ihre Aufgabe S1D

Konzept herauskristallisierte Realisiert wurde so7z1ale un zugleic. eminent christliche 1ST der
VO  5 der irmingham School of Architecture Dienst den Menschen dieses Stadtviertels [ )as

Die Anlage 1St E1n Zentrum irchlichen IDien- bedeutet GLI vielfältiges Angebot für die verschie-
STES für das Stadtviertel geworden Der denen Menschen und Gruppen Für den rchitek-
Hauptraum wird Sonntagen für den Gottes- ten erschwert die Aufgabe enn 7we1ifellos
dienst verwendet den übrigen agen jedoch nehmen für ihn die Schwlierigkeiten MIt der Zahl
steht der Gemeinde für vielfältige Aufgaben 7A0 der gewünschten Funktionen Es muß betont
Verfügung MDEr oibt ochepor  € werden, daß cC1nN «Mehrzweckraum» kein.„AM-
un CIN1SC kleinere Räume Das Zentrum 1St Lat- zweckraum SC1MN kann, WCNnN mMan nicht SC
ächlich VO  5 MOTSCHS bis abends Benützung; für sichtslosen Raumschafßen wull, der auf jede Orm
die Jugend der mgebung iSt C Anziehungs- VO Gestaltung verzichtet. Was _verlangt_ WIird,
pun ersten Ranges geworden Das 1STt allerdings sind Räume, die architektonisch ak”entulert sind,
11UT deshalb möglich weil ZWE1 hauptamtliche aber Freiheit lassen, die die Phantasie ALTCDCDH,

aber nicht {1ixieren.Jugendbetreuer un VICIZIS freiwillige en
<ibt

DIie architektonische Gestalt des Zentrums yte schöpferischer Auseinandersetzung
weicht schr stark VO üblichen Bild Kirche en eilnehmern des Fıirst International Con-
ab ach außen Lretfen ZWE1 breit gelagerte saal- eligion Architecture an the Visual
art1ge Gebäude Erscheinung, daneben das AÄrts New oftk 1967, 1STt en das Happening
Pfarrhaus Im nneren Ffällt auf weilc. oroßer Wert «Ordeals» UNV!  lic das S1C der Judson
auf IS gute e  C  ng un!: aufWr un! wohn- Memorial Church Greenwich age miter-

en durften Wel1 der «Väter» des modernenich wirkendes Mater1al gelegt wurde (vor allem
Ziegel und OI1Z Der TOLTEL der Einrichtung Happening, Lawrence Ofrnie. un: Al Carmines
1STt obil daher kann 1iNAan die Stühle ZU Altar hatten arrangılert un diesem MWeC die
oder WECENN iNan S16 9° rad RC Z Bühne Kirche gründlich verwandelt
hin DIie alten Leute können bei Was en WI1r da nNapp Stunde rlebt?
est Lischen Sitzen un die Jugend kann ihre Wer eintirat wurde VOL arbigen Mädchen
Tennistische aufstellen Der Raum wirkt daß geküßt MN IT'reppe hinaufgejagt inen
inan sich darin zuhause fühlt un wıird undefinierbaren Te1 verzehren mußte sich
W1€E E1ISCENEN Wohnzimmer — Verschiedenes VO  5 Scheinwerfern geblendet Verhör
tun Zweifellos wird heute den melsten Ge- ausgesetzt sehen ÜE CIn Dschungel VO:  m}
meinden zunächst MS eu davor bestehen chaumgumm1 un Packpapier gehetzt VOT HELE

gottesdienstlichen Raum uch Weltliches oder Wand gestellt unı MI1 ausgebreiteten Armen
«Profanes» Lun Am ehesten akzeptiert INan fotografiert mMIt ZWahz1g Leidensgenossen
och Ca Konzert sich nıcht gerade Lehrer ausgesetzt der ein Kinderlied eindrillte
Jazz handelt Daß 1er nıcht 1Ur die Jugend anders Prüfung unterzogen VO  - Mädchen
empfindet  D daß vielmehr die Christe:  (l ZU 'Tanz geführt das sich Isbald als Mann ent-
bis Z Ende des Miıttelalters ja teilweise bis 1NSs puppte unı SC  ch VO  S Arzt gebeten
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AU FERI  HER

Chancen un: Probleme die Chance der Überwin-die ‚unge ZCISCH worauf der baldige
Tod verkündet wurde das CINI1ZC der dung der «Schwellenangst» die viele abhält MS

Stationen des absurden eges den WIr SINSCH Kirche bettreten aber uch die Gefahr des M1-
ständig der Grenze VO  n Entsetzen un Geläch- brauchs oder der Manipulation uch müuüßte sehr
K sorgrfältig überlegt werden sich Menschen AL  S

Was hatte das alles für WG Sinn » Harvey Cox heuteNversammeln und niıcht (der Wohn-
der uch miıt VO der Partie WT WAarnte block wird MmMe1s nicht sein!) WENN INa

nıiıcht HNN 1ICUC exklusive S1ituation getaten llleinen SSaYy VOL Überinterpretation. «Ks
WL S Erfahrung VO  S Unsicherheit rger Dıe gestalterische Auseinandersetzung wird oft
KErotik Verwirrung, Spaß nichts anderes» und eCiter reichen Das Happening New ork hat
doch WI1r erfuhren ELW: unls anregte UNSCIC tiefere Fragen aufgerissen als UNSCIC ageS-
Sinne schärfte und die übliche Weise sehen politiker tür gewÖhnlich tun Ks steht 1er Aatur-

rage stellte» DIe Absurdität des Lebens ich 1Ur als Beispiel für alle JELLC Gestaltungen und
1inNe tunde zusammengedrängt W1C atkas Aktionen die Grenzen 7wischen «Kunst» und
«Schloß» wWwWenn auch deutlich amer1ikani- en fließend geworden sind Im Grunde tendiert
schen Vers1ion. die 1 moderne Kunst dahin wodurch S1IC

Warum das alles 1rcHhe Ich möchte völlig MGCUC Möglichkeiten SEWINNT sich MIt dem
Leben auseinanderzusetzen Hıer können diezurückfragen: Warum nıcht”? Warum sollten
eigentlichen Dimensionen UMSECTES Lebens ausc-nicht gerade Jjer M1t all dem chönen und Be-

rückenden, dem Durchschaubaren und nbe- lotet werden.
gyreiflichen unsSercs Lebens konfrontiert werden”?

rte der Fezer des Passah-Mysteriumsder 1ST IN Kirche G Insel, wohlin mMan sich
aus dem en flüchtet, WCI11L INall nicht mehr da- Osternacht 1968 bei der Studentengemeinde
MI1IT; dere wird”? Hat nicht uch das 1ittelalter imegen Drei Studenten die Man nicht mehr

heiligenund aa al  unheiligenSpiele_- LW das verg1ißt Alle Mittel werden CINSESETZL ıa WCCI-

den auf rel gyroße einwände proJiziert Sprech-Feast of OOISs den Kirchen ovefelett,
[)as es könnte erdings auch 1 NS andere stücke werden vorg etragen wird drei

Richtung gehen die der Diskussion der Aus- Sprachen N englisc. französisch und
holländisch Ite us1 und egro Spiritualseinandersetzung des christlichen Gewlssens mi1t
wechseln ab und siehe da S1C vertragen sich Dieder politischen Wirklic  eit WUMSCTHENT: Tage AaTUur

plädiert der chwelizer Architekt alter OÖrde- oroben Fragen der Menschheit werden wach
CN «Wenn überhaupt noch Kirchen gebaut WCI1I- GE kommen WIrTr die Schöpfung; wohin
den sollen mußten S16 (Orte der Auseinander- gehen WITL Tod und Auferstehung EKs wird schr

st1ill als Bilder des Grauens SEZEISTL werden undSEIZUNG SC1MN Iso mehr als 11UI (Orte gelenkter
Meditation un rezeptiver Andacht S1e sollten chluß ertaßt jubelnde Begeisterung die Stu-
nicht (Orte se1in 1Ur abstrakt feierlichen Zele- denten, als der oroße Alleluia-Ruf erklingt und

alle sich chalom wünschen.brierens oder Sar Mystifizierens, sondern Orte der
Realität inmitten anderer Re fenm . Im TC Wenn die Kirche das Haus der Gemeinde ISE
auf die fruchtbare Spannung innerhalb der Kirche dann muß dieses Haus MAC)ils Ilem den Festen dieser

Gem inde Raum bileten. Im est felert NS Ge-und angesichts der demokratischen Gesellschaft
meinäé ]Jaden Sinn ihres Dase1ns, S16 rfährt dasmul VvOo. 1ICUC Experimente Kirchenbau

geben Versuche außerhalb der etablierten Kir- e als köstliches eschen und Ssagt Jaun:
chenzentren bauliche Improvisationen (Orten Amen dazu.19 Be1 jedem est x1bt CI est-

würdiges EtwaAa:| das vefelert wird Wenn WITr dendie als städtebauliche Zentren längst schon yrößere
Geburtstag Freundes FEICHDE wollen WIr€ eutung erlangt haben als die SOgCIIQ.I'II’I1ZCII

Zentren der kirchlichen Institutionen » >9 Förderer ihm auf diese Weise ZC1LDCN WAas unls bedeutet
pricht VO  D der «Kirche» der City-Garage daß uns a1lSs Herz gewachsen 1ST Wır gveben

Freude Ausdruck dal ihn o1bt daßBahnhof dichten Wohnquartieren oder be1
großen Ausstelungen ebt daß noch IMS CHGI Miıtte weilt Von

Wıe WIr sehen kann «Kirche als Ort schöpfer1- est strahlt CN AUS auf uNsSCICIL tag,
das uils hılit, ermüdende Gleichförmigkeit,scher Auseinandersetzung» verschiedenes edeu-

Stumpiheit un Sturheit überwinden.ten gestalterische oder politische Auseinander-
SETZUNG. DIie politische Auseinandersetzung 1rg Platon Sagt einmal, die Feste e1in eschen.
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der Götter, damit die Menschen wiederGeradcheit der Zukunft sähen eher WIC eintache Häuser un
mpfingen un! ichtung. 11 nıicht WI1e die rchen der Vergangenheit un

Die christliche Gemeinde felert das Passah- GegenwartZUS, Kr verbindet theologischen
Mysterium. Wır freuen unls darüber daß der Herr Aussagen mIit bemerkenswerten ANO-
ebt und UNSeTIET Miıtte weilt Darın 1ST Uuf1ls der menologie des modernen Hauses das nıiıcht mehr
Sinn des Lebens verbürgt das gÖttliche Ja Zu WI1C das Haus früheren Zeiten pfımar dazu da
Menschen 1St gesprochen. 1St, Schutz bieten, sondern Raum menschlicher

EKs wurde schon gesagt daß iNnan davon be1i den Kommunikation SC1HN Das moderne Wohn-
eisten Eucharistiefeiern unNserer Gemeinden Z T: 1STt vie.  19 nutzbar, tendiert daher ZuUr

nı Das p  s  Che Feuer des christ- ob1ilıtat un begünstigt dadurch die Kreativität
des Menschen.en Festes 1St ausgelöscht und uch der turgi-

schen Erneuerung 1ist 11UT selten gelungen Man darf den Vergleich des Gemeindehauses
wieder entfachen Warum -” Weil WIr unNs noch mit dem modernen Haus gew1ß nicht PIESSCN
el nı edanken darüber gemacht haben geht die Idee des Hauses als Kommunika-
W1C der heutige ensch ein est feiert welche t1ONSZENTrUuUM un! nıcht die Koplerung auße-
Lieder welche Instrumente spielt 1: 1: Formen. Und geht darüber hinaus darum
welche Bilder un welche Räume Liebt DIie ZCISCNH daß das "ITun der Gemeinde est
törichte une unmenschliche Verachtung gipfelt daß er uch die Räume festlichen Cha-
des Leibes ufrc die Christen des 1 Jahrhunderts rakter en sollen. Damıiıt 1STt keine «schwitzende»
hat uch die Kunst aus uNseren Kırchen ertrie- Feierlichkeit geme1ryltfl un: kein es  cher Tun.
ben Wenn WIr nicht den Mut en die Kunst Der Rahmen des christlichen Festes So eintach
VO  a heute NSEITC Kıirchen einzulassen die sein Wır denken daran daß die durchgeistigte
Rhythmen WUMSGCTET Musık ihnen erfonen Intfac.  e1 der /Zisterzienser u1nls CINI1DC der
lassen WECNN WAT: nicht der Phantasie wieder freien schönsten Kirchen Refektorien un! reuzgänge
Lauf lassen dann wird die IX liturgische Kr- des Mittelalters geschenkt hat Wenn diese Ge-

den Menschen VO heute nıcht erreichen. danken akzeptiert werden bedeutet das e
Zum agnis das dazu gehört INUSSCHN WIrTr Ja grundlegende nderung des Bauens für RS CTC

SapcCmIl, W16e Harvey Cox seiINeEemM wunderbaren Gemeinden.
Buch über das est un die Phantasie uns ZC- Dre1 odelle VO Bauen für die Gemeinde VO  -

Sagt hat heute wurden vorgestellt Irotz aller erschieden-
Wenn die Feler des Passah Mysteriums «der heiten 1st die Verwandtschaft der Konzeption

ipfel» 1ST «dem das 'Tun der Kirche zustrebt un: nıcht übersehen.eals Haus der Gemeinde
zugleic. die Quelle AaUS$ der ll ihreTa 1STE WECNNN uch jeweils 1 anderer Ausprägung
dann iINussen uch die Räume denen sich die ein Zentrum Jebendiger_Kommunikation.
Gemeinde trifit EeLtwAas VO Geist dieses Festes Es leuchtet C1IN, daß architektonische un künstleri-
SPUICNH lassen Darum insistiert Frederic Debuyst sche kzentulerung dazu beitragen kann der
darauf das Haus der Gemeinde se1 Ahel «Paschal- Begegnung der Menschen selbst schöpferischen
meetiing 100 C147 Raum der Begegnung, der VO (C'harakter verleihen. [ )as geschiecht allerdings
Passah Mysterium her SGAHEN Sinn un Prä- DNUr dann WE iINan nıicht starren Schemata folgt,
gung erhält die die Menschen un:! ihre Phantasie fixieren

HKr 1St der Meinung, die wirklich rtchen sondern Räume schöpferischer Freiheit SC

I TIE  1C| Niıetzsche, Iso sprach Zarathustra 11 «Von den rie- Q  Q alter Förderer Zentren politischer Urbanität Hans-Ecke-
stern» Bahr tchen nachsakraler Zeıit (Hamburg I9 II4

TIE|  1C| Nıetzsche, Die fröhliche Wissenschaft 125 Josef Pieper, Zustimmung ZUr: Welt (München 1963
z Augustinus, Quaest Heptat yr CSEL ® 25 289 Platon, Nomo1 653 c-d

Peter Hammond Liturgy and Architecture London 1960 28 atvey Cox, 'Ihe Feast of OOlIs Theological Essay Fest1i-
Bischof Bekkers, zıitiert ach Debuyst Odern Architecture VICYy and Fantasy (Cambridge, Mass 19069

and Christian Celebration London 19 13 1{1 Vaticanum Constitutio de lıturgla,
6  6 DIe Kirche VO] odge wurde publiziert IThe rchi- 14 IIC Debuyst ern Architecture and Christian Jebra-

LECTS Journal ndon, UOctober 1969, 575 und Christliche L100 (London 19 10 PaSSım
unstblätter Linz 1969, ö5

A Darvıies The Secular Use of Church Buildings (London GUÜUNTER ROMBOLD
19 geboren Januar 192) Stuttgart 1949 ZU) Priester geweiht

arvey Cox, Kinesthetic appening Art OTL OC Revolu- HKr studierte den Universitäten Lıinz und üunchen 1St Doktor
L100 aCce anı Symbol New ork 19069, 216 der Philosophie und Theologie Lehrer Gymnasium VOQ)]

Linz Er veröflentlichte C Der Mensch VOTL Gott Linz I9
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